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£ 1. Jahrgang. 


Die Sittenperwildernng unter 
Amerifas männlider 
Jugend, 


Das „New England Journal of 
Education“, ein Organ ver öffentlichen 
Schulen, urtbeilt über einen großen 
Theil ver männlichen Jugend unjeres 
Landes wie folgt: „Die Verworfenbeit 
ver böfen Buben in Amerifa ift allbe= 
fannt. Die Bosbeit vieler Buben bört 
nicht auf, wenn ver Bube in das Jüng— 
lingsalter eintritt. Aus dem Eckenſte— 
ber wird ein Kneipenläufer, der bald 
zum Warppolitifer (over “Todenbie- 
rius”) und fich fchlieflih zum “Loa— 
fer” entwidet. "Die böjen Buben fin 
in allen Städten und Dörfern ver Uni: 
on glei ſchlimm. Sie baben blos 
verſchiedene Namen, finven aber Ihres— 
gleichen nirgends in ver civilijirten 
Melt. Sie reipeftiren wever Gott nod) 
die Menichen ; weder das fable Haupt 
des Propheten, noch vie Brille des 
Philoſophen. Die Büren des Eliſäus 
hätten fie nicht gefürchtet. Ihre Ges 
wanpheit in ver Handhabung von 
Schießgewehren und fonftigen Waffen, 
die fie fib vurh das Studium ver 
‘“Dime, Novels” angeeignet haben, 
würde fie mit jo großem Selbitvertraus 
en erfüllen, vaß fie auf vie Androhung 
der Strafe ves Elifäus fühl und troden 
antworten würden ; „Laßt eure Bären 
nur los; wir fin nicht bange vor ih— 
nen!“ Der böſe Bube Amerifad bat, 
wie ſchon gelagt, nirgends auf der Welt 
Seinesaleiben. An Europa find die 
jungen Leute gelehrig und baben Re— 
ſpekt vor ihren Eltern und Borgefegten. 
In Alien und Afrika beichäftiat fich vie 
Jugend mit ihrer Umgebung. Der 
böfe Bube Amerifas it ein Unding. 
Er wählt auf wie ein Wilder inmitten 
der Civilifation; er ift ungläubig und 
verfpottet Die Neligion, geradeio wie er 
ſich über vie Gelege und jede Autorität 
luftig macht. Seine Mutter nennt er 
blos “the old woman”, feinen Va— 
ter “dad” Er bevient fih ver rohe— 
ften Ausdrücke und flucht bei jedem 
Sag, ven er ſpricht. Sein Hauptver- 
gnügen beftebt in Ungezogenheiten. 
Religion und Bildung fennt er nicht, 
und das Schlimmfte an ver Sache tft, 
daß der böſe Bube bereits ein kennzeich⸗ 
nenvdes Merkmal ver Ber. Staaten ges 
worden iſt.“ 





Zur Emigrationsſtatiſtik. 


Der „St. Petersburger Herold“, ein 
über amerikaniſche Verhältniſſe gut un— 
terrichtetes Blatt, ſchreibt: 

„Die Geſammteinwanderung in die 
Vereinigten Staaten iſt mit dem 
am 30. Juni 1880 endigenden Jahre 
im Vergleich mit dem Vorjahre von 
177,826 auf 457,257 geſtiegen. Nach 
amerifaniiher Schägung baben, fo 
lange die Aufzeichnungen zurüdreichen, 
überhaupt nicht mehr als etwa 6 Mil⸗ 
lionen Fremde ven amerifanifchen Bo⸗ 
den betreten. Das eine Jahr von An: 
fang Juli 1879 bis Anfang Juli 1880 
bat daher den 12. Theil ver Gefammt- 
einwanderung in die Ber. Staaten ge⸗ 
liefert. Die Aufzeichnungen über die 





Nationalität der Einwanderer pflegen 
leider nicht fo eraft, wie es mol wün— 
ſchenswerth wäre, ftattzufinden : immer 
bin geben fie ein im Allgemeinen zus 
treffenves Bild von dem Antheil, wel- 
chen Die verfihienenen Nationen an der 
Ginwanverung haben. Hiernach hätte 
in dem am 30. Juni 1880 envigenten 
Jahre Großbritannien das größte Con— 
tingent an Auswandernden geftellt, 
144,876. Grblidt man in Englanv, 
Irland und Scottland beionvdere Na— 
tionalitäten, jo ftebt allernings tag 
Deutihe Reich mit 84,638 an ver 
Epige. Dann würde folgen: Irland 
mit 71,603, England mit 59,454, 
Schottland mit 12,640. Schmeren 
jtellte 39,186, Norwegen 19,895, Des 
fterreich 12,904, Stalien 12,327, Dä> 
nemarf 6576, die Schmeiz 6156, Ruf 
land 4854, Ungarn 4363 und Frank— 
reich nur A313 Einwanderer. Mas 
den Anfiedlungsort innerhalb ver Ver. 
Staaten betrifft, jo bleibt ver Haupt 
theil im Staate New York — haupt: 
ſächlich wol Deswegen, weil e8 in fo 
vielen Fällen an ven Mitteln fehlt, um 
vie Transportfoften nach dem Innern 
zu beſtreiten. Diejenigen, welche über 
dieſe Mittel verfügen, wenden ſich in 
der Hauptzahl den weſtlichen Staaten 
zu. Dies ſind nach amerikaniſcher 
Auffaſſung aber nicht Die Staaten am 
jtillen Ozean, fonvern die mehr im Cen— 
trum tes Continentd gelegenen Staa: 
ten Illinois, Obio, Wisconſin, Michi— 
gan, Jowa, Miſſouri, Indiana, Min— 
neſota, Kanſas, Nebraska, Colorado u. 
ſ. w. Die Ueberfüllung des Staates 
New Nork mit mittelloſen Einwanderern 
hat zur Folge, daß in dieſem Staate die 
Arbeitslöhne verhältnißmäßig niedrig 
ſind, ja daß ſich hier ein umfangreiches 
Proletariat angeſammelt hat. Auch 
ernähren ſich die an der Oſtküſte Zu— 
rückbleibenden vornehmlich durch Fa— 
brikarbeit; fruchtbares Grundeigenthum 
zu niedrigen Preiſen iſt heutzutage nur 
noch in vom Hauptlandungsplatz weit 
entfernten Gegenden zu erwerben.“ 





Ueber einen bedeutenden Prozeß, 


den mehrere Gutsbeſitzer des Tauriſchen 
Gouv. Rußl., gegen ven Fiskus an— 
geſtrengt haben, erfährt die „Odeſſaer 
Ztg.“ Folgendes: Bekanntlich führt 
ans der Krim nach dem Innern der 
ſogenannte soljano trakt (Salz— 
weg), der ſich in einiger Entfernung 
von den Salzſeen nach verſchiedenen 
Richtugen verzweigt. Dieſer Salzweg 
hatte früher die ſehr bedeutende Breite 
von 500 Faden. Zweck dieſer ſchein— 
baren Landverſchwendung war, den 
Frachtfuhrleuten (tschumaki) genü— 
gend Weide für ihr Zugvieh zur Ver— 
fügung zu ſtellen, und wird Jeder, der 
ſich noch der, zuweilen faſt endloſen Züge 
von Ochſenfuhren erinnert, welche, be— 
laden mit Salz und Getreide, nach dem 
Innern des Reichs oder den Seehäfen 
zogen, die weiſe Borausſicht der Re— 
gierung anerkennen, welche bei Zeiten 
Sorge dafür trug, den ungehinderten 
Verkehr der durch weite Entfernungen 
getrennten Handelscentren des Reichs 
durch diefe. enormen Opfer an fruchtbas 
rem Boden zu fichern. Allein vie Ei- 
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ienbabnen wurden aebaut, und wo früs 
ber ter Tichumafenzug in phlegmati= 
ſchem Tempo von 20 Werft per Tag 
dahinzog, dort durcheilt jegt das Dampf— 
roß mit fchwerbeladenem Train binter 
fich Die Steppe mit einer Geſchwindig— 
feit von 25 Werft pro Stunde, Die 
breiten Tichumafenwege wurden über— 
flüffig; fie veröveten nach und nad). 
Nur ven angrenzenden Grunpbeligern 
brachten fie Nugen. Dies brachte vie 
Negierungsorgane auf den Gevanfen, 
das brach liegende Land unter ven 
Tſchumakenwegen zu verwertben, d. h. 
diefe Wege auf 50 Faden zu verihmä- 
lern und ven Ueberſchuß zu verpachten 
reip. zu verfaufen. So wurde z. B. 
vor mehreren Jahren ver Salzmeg, 
welcher vie Melotſchnaer Mennoniten- 
Colonien durdichniit, an Die Menno- 
niten abgetreten. Ebenſo gedenkt Die 
Regierung gegenwärtig mit dem nad 
der Krim zu liegenten Theil des Salz— 
traftes zu verfahren. Hier nun ift fie 
auf ein Hinvdernif in ver Ausführung 
ihrer Abficht aeftoßen. In vem Ufas 
nämlich, welcher fir ven Salzweg Land 
in der Breite von 500 Faden anmeift, 
heißt es, daß vieles Land zum Wege 
und zur Weide für das, Zug- und 
Schlachtvieh beftimmt ift, wozu auch 
die Befiger der angrenzenden Ländereien 
e8 benügen fünnen, Die Grunpbefiger, 
deren Güter an den Salztrakt ftoßen, 
leiten nun bieraus ein unverjührbares 
Nutznießungsrecht auf vielen Trakt ab 
und machen daher ver Krone tas Recht 
ftreitig, über das zu dem Wege gehöri— 
ae Schr beveutende Areal aliein zu vers 
fügen. Infolge deſſen ift nun ver von 
ung Eingangs erwähnte Prozeß entitan- 
ten, an dem beionvers Großgrundbeſi— 
ser wie Falz-Fein, General Malzom 
intereffirt find. Ueber ven Ausgang 
des NRechteftreitö werden wir |. 3. be- 
richten. 





Die Krantheiten der Hausthiere. 


Unſer Ackerbau-Bureau hat ein 260 
Seiten ſtarkes Buch über die anſtecken— 
den Krankheiten unſerer Hausthiere 
berausgegeben. Daſſelbe behandelt die 
Krankheiten äußerſt ausführlich und er— 
läutert auch ihre Behandlunzsweiſe, 
ſowie die Vorkehrungen zur Verhütung. 
Zuerſt wird die Schweinepeſt eingehend 
beſprochen. Dieſelbe iſt allerdings in 
der Regel auf die Schweine beſchränkt, 
doch kann ſie durch Inoeulation und 
zweifellos auch durch inficirtes Futter 
und Waſſer auf andere Thiere, wie Rat- 
ten, Kaninchen, Schafe und Hunde über= 
tagen werten. Im Winter und Früh— 
jabr tritt vie Krankheit nicht fo beftig 
auf, ald im Sommer und Herbit. Man 
bat vie Bemerfung gemacht, daß fie fich 
beſonders raſch unter ven Heerden ver— 
breitet, in welchen Schweine mit äußer- 
lichen Wunden, Geſchwüren od. Schnit= 
ten fich befinden. Als Verſicherungs— 
maßregeln gegen dieſelbe ſchlägt Herr 
LeDuc vor: daß in jedwedem County 
alle Befiger von Schweinen angehalten 
werden, jeden Krankheitsfall anzumel- 
ven, 2)Solle jeves Schwein, welches 
Krankheitsiymptome zeige, fofort getöd⸗ 
tet und 4 over 5 Fuß tief vergraben over 
verbrannt werden. Die inficirten Ställe 


REITER > 
feten mebrerd Wochen hindurch 


— 
unter 
Quarantäne zu halten. 3) Alle infieir— 
ten Stallungen müßten ferner forgfäl- 
tig gereinigt und, wenn möglich, disin— 
fieirt werden. 4) Kein Schwein vürfe 
nach Auftreten ver Kranfbeit frei herum— 
laufen over an fließenves Waſſer gelaſ 
jen werden. Gijenbabnen dürften env- 
lich feine mit ver Kranfbeit bebafteten 
Thiere verlaven. 

Weiter bebanvelt das Buch dag ſüd— 
liche Rinverfieber. Durch heißes, tro- 
denes Wetter werde daſſelbe begünftiat, 
verſchwinde aber nad vem erften Froſt. 
Die Anfterfung gebe bier raich vor fich. 
Man behaupte, Daß es dazu genüge, 
Vieh über einen Plag zu treiben, wel 
chen vorher angeſtecktes teraniiches Vieh 
pafiirt babe. Die Kranfbeit fei ziemlich 
gefährlich und babe in vielen Fällen ven 
Tod zur Folge. Der Genuß von Fleiich 
fieberfranfer Thiere ziebe ftarfe Diarrböe, 
häufig mit tödtlichem Ausgange nad 
ich. Eine Miſchung von 12 Unzen 
„Biccarbonate of Soda“ habe in vielen 
Fällen Beflerung bewirft. Beim Aus- 
brud der Krankheit ſei es erforderlich, 
die infieirten Gegenden ſorgſam abzu— 
Schließen, 

Im dritten Abichnitte des Buches ift 
die Yungenjeude einer eingehenden 
Scilverung unterworfen. Die Lun— 
genfeuche wurde angeblich zuaft 1843 
durh Das Schiff „Wafbington” von 
England eingeichleppt. Sie tritt bier 
mit gleicher Heftigfeit wie in (Europa 
auf. In Anbetracht ver Gefährlichkeit 
ver Krankheit find in faft allen Staaten 
Mafregeln getroffen, um fie zu unter- 
prüden, over wenigftens zu beichränfen. 

Ein weiterer Abſchnitt verbreitet fich 
über die Rinderpeſt. Dielelbe ſcheint 
ans Centralaſien nach Eurova und von 
dort in unfer Land verpflanzt zu fein. 
Die erfte genaue Beichreibung verfelben 
tammt aus dem Sabre 1811. Leber 
ihre Urſachen weiß man nichts Beſtimm— 
te8 ; ebenjowenig fennt man ein Mittel 
Dagegen. 
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Ohio, Pettisville, 8. Dez. Etrenge 
Kälte herrſcht jegt, doch Schnee zum Schlitten- 
fahren gibts immer noch nicht genügend. Bon 
Krankheitsfällen fann ich glüdlicherweife nicht ' 
berichten. Gegenwärtig haben wir einen lieben 
Beinh von Davis Co., Ind. Auch Johann 
Nafziger, Hidory Co., Miſſouri, ift bier zu ' 
(Haft, wird aber nächiteng heimfebren. E. L. F. 


Miffouri. Tal Lynne, Taß Eo., 
28. Dez. Weil ih niemals einen Bericht in 
der „Rundſchau“ von unierer Gegend febe und 
es mir immer ein Vergnügen üt, Die Correipon- 
denzen von andern Gegenden zu leſen, fo will 
ih auch mal etwas von bier ſchreiben. Es iſt 
bier eine ſchöne Gegend; hatten auch in 
den legten vier Jahren gute Ernten. Go 
wird bier viel Weizen und Korn gebaut. 
Wir find gut verfeben mit Eifenbahnen und 
baben aud eine blühende Gemeinde unter der 
Aufjicht des Melteiten 3. C. Kenege und noch 
zwei andern Mitdienern. Diesmal nur ſoviel. 
Chriſtian J. Hochſtetler. 


Dakota. Wanario P. O. Steinbach, 
23. Dez. Es ſieht ſehr winterlich aus, denn in 
letzter Woche fiel bedeutend Schnee, fo daß jetzt 
gute Schlittbahn iſt, doch fehlt es Manchem 
an Sclitten 5 wir glauben, daß diefe Echneede- 
de der Erbe fehr'gut fein wird, zumal in unfe- 
rer @ticherweife im Herbite die Prä- 
tie auf vielen Stellen nicht abgebrannt if. Bor 
etwa eiwend Monate hatten wir lieben Beſuch 
von Turner County, 65 Meilen nordöftli von 
und. Es Waren Familien, darunter auch 





ein Bruder am Evangelio, der hier auch predig⸗ 























te. 
von dort aus einige Diener am Wort, darunter 
J. Penner, ver ung Manches dringend ans Herz 


Bor einigen Tagen befuchten ung wieder 


legte. Für alle die genoffene Liebe der theuren 
Säfte Ipreche ich meinen innigften Danf aus. 
C. € 


Marion, W. Dez. Wenn man fieht, wie 
ber tiefe Schnee von dem hoben Graſe vor dem 
Fortwehen geicbügt wird, fo muß man das 
Verbot ganz rechtfertigen, welches bier im vori- 
gen Herbite gegen das Abbrennen der Prärien 
erlaffen wurde. Es beftätigt fich die. Annahme, 
daß das Abbrennen im Zrübjahr, da der Boden 
feucht ift, weit beffer ift, als wenn es im Herbite 
geichieht. 4. Buller, 

Folgenden eijeberiht entnehmen wir 
der „Dafvta Fr. Preſſe“, indem wir an: 
nebmen, dab es unjere Xefer in andern 
Staaten wie auch in Rußland interejjiren 
wird, etwas Näheres von der Gegend, beſ. 
von der Stadı Marion Junttion zu hören, 
um die herum ein großer Theil unjerer hier 
eingewanderten Slaubensbrüder wohnt: 

Marion, 5. De. Um das Wachsthum 
Dafotas in jeiner Wirflicpfeit begreifen zu fün- 
nen, muß man, wie Schreiber dieles, das Yand 
per Achſe durchziehen. Obgleich fchon Vieles 
und ſchon oft in ven Zeitungen über die unge- 
heuren Sortichritte, die Dafota in den legten 
paar Jahren gemacht, geichrieben wurde, fo ift 
doch noch lange nicht der wahre Sachverhalt er- 
zählt. Ich will mich bier auch nicht mit den 
Einzelnheiten näher befallen, würde es dazu 
doch längere Zeit brauchen, wie mir jegt zur 
Verfügung jtebt. Doc eines kann ich nicht 
unerwähnt laljen, nämlich ; daß dem Antheile 
ber Deutiben an dem Aufbauen unferes Zerri- 
toriumsd uoch nıe die richtige Würdigung ge- 
fhenft wurde, — Was waren die Counties 
Zurner, Hutchinſon, Bon Homme und andere 
vor blos 5 Jahren zurüd, und was find fie 
beute? Wer hat diefe Counties zu dem ge- 
macht, was fie heute find? Deuricher Fleiß 
und deutiche Ausdauer. Wenn wir von Yanf- 
ton über Jamesville in nördlicher Richtung 
nad Hutchinjon Enunty reilen, finden wir auf 
bem Wege, mit Ausnahme von böchiteng einem 
balben Dugend, lauter deutſche Anſiedler Hut- 
chinſon felbit ijt jozuiagen ganz deutich. Ueber— 
all, wohin das Auge blidt, jino hubſche Barmen 
mit guten Gebäulichfeiten und großen für bie 
Frühjahrsſaat hergerichtete Felder. .... 

In der nordöltliben Ede von Hutchinfon 
County, wo die Milwaukee Eiſenbahn die 
Grenze des Countys überſchreitet, befindet jich 
die Station Freeman und war biejes der erite 
Punft, wo ich auf meiner Reife Nachtlager 
fuchte und fand, Freeman, obgleich wunder- 
ſchön gelegen, mit ausgezeichneten Anfiedlungen 
in der Umgebung, ift bis jegt noch im Entitehen 
begriffen: voriäufig befindet fi bis jept ein 
Store, Saloon und ein Getreivehändler da- 
felbft. Der Store wird von Herrn Chriftian 
Büchler geführt und iſt mit Allem, was zur Yei- 
bes Nahrung und Beredung gebört, verjehen, 
und thut Herr Bühler ein jebr hübſches Ge— 
ſchäft. Der Waizenverfandt von Freeman iſt 
ziemlich lebhaft und betrug ver Verſandt dieſes 
Jahres Ausgangs der legten MWoce ungefähr 
15,000 Buſhel. Was Freeman braucht, iſt in 
erſter Linie eine Polzhandlung, ferner einen 
Eiſenſtore und Schmiede und kann ji irgend 
Jemand dafelbit in diefen Brancen eine jor- 
genfreie Exiſtenz gründen. 

Die mächſte Station öſtlich von Freeman iſt 

der Punkt, wo die beiden weſtlich laufenden 
Schienenſtränge der Milwaufeer Eiſenbahn ih— 
ren Ausgang haben und der Maria Mitchell zu 
Ehren, der Lochter des Milwaukeer Eilenbahn- 
Direktors Mitchell, Marion getauft wurde. 
Marion it jchon ein ganz neties Plähtzchen, 
könnte aber bedeutend weiter vorgejchritten fein, 
wenn es nicht in zwei Theile zerjplittert wäre, 
der nörblibe und der ſüdliche Theil; beide 
Theile liegen ungefähr 4 Meile auseinander, 
fo daß es von den Uneingeweibten dag Anjeben 
bat, als wären zwei Städte dort im Entſtehen. 
Dies ift ein für das Wachsthum des Städichens 
fehr hinderlicher Umitand und iſt für ihr eigenes 
Wohl zu wünjcen, daß die Zomwnjite-Angelegen- 
beit baldigit geregelt wird. Das Geichäft in 
Marion befindet ſich beinahe ausſchließlich in 
den Händen der Deutſchen. Im obern oder 
nördlichen Theile haben die Herren Jafob Hieb 
n. Co. ihren großen Doppelftore, welcher mit 
einem reichhaltigen Yager von Colonial-, 
Schnitt⸗, Glas- und Porzelanwaaren verjeben 
it. Hr. Hieb hat ſich während der furzen Zeit 
feines Wohnens in Marion bereits einen höchſt 
geachteten Namen als Geſchäftsmann erworben 
und fann es nicht ausbleiben, daß er einer gu- 
ten Zufunft entgegengeht. Ueber die Straße 
ſüdlich vom Store der Herren Hieb_u. Co. be- 
findet jüch das reichhaltige Yager in Schuhen und 
Stiefeln der Frau Chriſtina' Büchler, Witwe. 
Fr. Büchler bat in Gemeinfchuft mit ihrem 
Stiefel- und Schuhgeſchaft eine Wirthichaft 
verbunden, wo man zu jeder Tageszeit warme 
Epeijen und gute Setränfe haben kann. Un- 
ſtoßend zu vem Geſchäft der grau Bühler be- 
finver im das Schnitt· und Kurzwaarengeſchäft 
der Frau Nicolaus Bujer. Frau Bujer hält 
ein reichhaltiges Yager von Schnittwaauen. Hu- 
ten u. ſ. w. und gedenft bis kommendes Frübh- 
jahr auch Eolonialwaaren einzulegen. „. . » 

Ede von Erjter und Main-Straße hält Hr. 
Frig Noeber, ver, nebenbei gefagt, bei der depten 
Wahl zum Friedensrichter von der rep. Partei 
ewählt wurde, ein een Lager von Ei⸗ 
n- und Blechwaaren, Defen, Farben, Beniter- 

glas, Pumpen u, f. w. Hr, Roeber it ein 
praftiiher Klempner und bejorgt alle Repara- 
duren prompt und billig. Hrn. Roeber gegen- 


über befindet fi das Schuh- und Stiefelge- 
fyäft des Herrn Louis Schäfer. Hrn. Schäfer 
ift es geglüdt, die für Marion fo wichtige Waj- 
ferfrage zu löfen, indem er auf feinem Srund- 
ſtück beim Graben eines Loches mit 4 Fuß eine 
Duelle entbdedte, welche genug Waſſer liefert, 
um ganz Marıon damit zu verforgen. 

Schreiber u. Schwankes, Main-Straße. ver- 
faufen Schnittwaaren und Möbel und baben 
ebenfalls einen 5 Gents-Counter eingerichtet, 
wo alle Gegenftände Süd für Stüd zu fünf 
Cents verfauft werden. Marion beiigt ferner 
eine Banf, Fleifchmarft, Apotbefe, zwei Holz- 
bandlungen, ein ſchönes zweiſtöckiges Schulge— 
bäude, drei Gaſthäuſer, einen Leihſtall ꝛc. Die 
einzige religiöſe Gemeinſchaft, die bis jetzt mit 
dem Bau einer Kirche angefangen hat, iſt die 
katholiſche. Dieſe Gemeinde, welcher AU Fa— 
milien angehören, erhielt von Hrn. Lowler, dem 
Eigenthümer ver ſüdlichen Townſite, einen gan- 
zen Block zum Geſchenke und hat jetzt mit dem 
Bau einer Kirche darauf begonnen. Dieſelbe 
wird 40 bei 30 Fuß groß und 30 Fuß hoch, aus 
Holz gebaut, und hoffen die Mitglieder, bis zu 
den Weihnachtsfeiertagen das Gebäude ſeinem 
Gebrauch übergeben zu können. 

Daß Marion als Endpunkt der beiden weſt— 
lihen Linien der Milwaukee Eifenbabn, mit 
feiner ſchönen Lage und den großen Anfiedlun- 
gen in feiner Umgegend, einer guten Zukunft 
entgegengebt, ſteht feit, und ift blog zu wünjchen, 
daß die Fomnfite-Angelegenheit balvigjt ge- 
fchlichtet wird, damit die Geſchäftsleute gemein- 
fam an dem Aufbau des Städtcheng arbeiten 
fünnen, 9 Ellermann. 


Childstomn, S. Dez. Den ganzen No- 
vembermonat war es bier ziemlich kalt, auch 
am 5. und 6. von 18 bis 22 Grad unter Null. 
Schnee ift nur wenig. Unter dem Vieh war 
eine Krankheit, der Falte Brand geheißen, 
die mit dem Anfchwellen der Füße, des Kopfes 
oder Rüdens anfängt, worauf dieje Stellen 
ganz ſchwarz werden und manchmal ſchon nad 
einem halben Tage der Zod eintritt. Es ſcheint 
fein Mittel gegen diefe Krankheit zu geben. 
Um meiſten wird junges Vieh davon befallen 
und haben die Brüder in der Umgegend ſchon 
ziemlich Vieh verloren. Sept hat's wieder et- 
was nachgelaffen. Weizen foftet jeßt von BI— 
88 Cents, nur fehabe, daß der Farmer fo wenig 
zum Berfaufen übrig hat. Schweine, ge- 
ſchlachtet, —5 Cents per Pfund. Unter den 
Anjiedlern fommen auch hin und wieder Kranf- 
heits- und Todesfälle vor. — 3. Heimath. 

Jakobs-Ruhe, 2. Dez. Einer von den 
Rappefchen Brüdern aus Pennfpivanien 
(15 Meilen von Pittsburg) Namens Lenz be- 
fuchte am 21. und 22. unjere Anfievlung und 
forderte die Armen auf, nach dem Rappeſchen 
Gute überzujiedeln, weil, wie er ſagte, bag 
Land dort weit beiler und dag Alima milder 
fei, ala bier in Dakota, Er nahm vor bier 
fünf ledige Brüder : Samuel Wipf, Jak. Woll- 
mann, Georg Hoffer, of. und Paul Kleinfaßer 
mit, und wollte auch einige ledige Schweitern 
mitnehmen, allein es fonnte ich in der Eile 
feine dazu entichließen. Lenz verſprach nächſtes 
Frübjahr wiederzufommen und fowol Mädchen 
ald auch Anſiedler, wenn fie fich dazu entjchlie- 
hen würden, abzuholen. Es find ſchon mehrere 
Familien bier ganz eingenommen von dem 
(verheißenen) ſchönen Lande und dem lieblichen 
Sommer! Ob aber eine leberfiedlung zu 
Stande fommen wird, iſt nur Gott bewußt 
Mir haben jest ziemlich ſchönes Wetter bei 
trockenem Froſt obne Schnee. Heute ift 15 
Grad Reaumur Kälte. — 3. Heimath. 

Kanfas. * % 28. Dez. 

zur ANufmunterung. 

Die „Rundſchau“ war bemüht vergangenes Jahr 

Nach Kräften und mad ibrem beiten Willen 


Dem Yejer feine Wünfche zu erfüllen. 
Dafür den Dank der Yejer bringet dar. 


Gar mander Feier ftellte ich bald ein 
Von nab und fern, nad Kräften beijuipringen, 
Der „Rundſchau“ recht viel Neues darzubringen, 
Was auch der Fall im nächſten Jahr möcht fein. 


Man bört und ſpricht und wünfchte es recht gern, 
Daß doch das Blatt möht mehrmals zu uns fommen, 
Einmalpte Woch' würd’ lieber es genommen, 
Als wenn es bleibt fo lange von uns fern. 

Doc kann der Leſer von dem Arbeitsfeld 
Der „Runrichau” auch nicht allau viel verlangen ; 
Begnügt Euch drum mit vem, was wir empfangen, 
Denn fünfundzwanzig Cents it wenig Geld: 


Nun, fleiß'ge Leſer, reihet Eure Hand! 
Auch Ihr jenjerts des Meers laßt von euch hören, 
Das iſt des Leſers Wunſch und fein Begebren : 
Bringt Nahrict von dem alten Vaterland ! 
Dies iit der Wunſch zum Schluß im alten Jabr: 
Der Herr woll uns im neuen Jahr mit Segen 
An Leib und und Seel in Lieb und Gnade pflegen, 
Vergeben das, was von uns Sünde war. 


Ein Unterftüger der „Rundſchau“. 


Sarland, 15. Dez. In einem Briefe von 
Linvdenau, Rßl., wird mir in Betreff der Reife 
unierer Brüder nach Turkeſtan mitgetheilt, daß 
Jakob Mandtler, der zu den Ueberjiedlern ge- 
bört, bereits zwei Briefe geichrieben babe, und 
zwar einen von etwa 100 Werft öftlih von der 
Wolga aus und einen andern von Orenburg. 
Im erften wirb gemeldet, daß man für die Zug- 
thiere ven Hafer für 1 Rbl. 25 Kop. per Pud 
babe faufen muſſen, doch fpä er ſchon zu 70 big 
80 Kop. Heu ilt überall genügend für 40 bie 
50 Kop. per Pud vorhanden geweſen. Am 
Kalmus bat die Gefellihaft großen Regen 
balber drei Tage anhalten müſſen. Im zweiten 
Brief heißt es, daß bie Orenburg nur 2 Kinder 
geftorben, font Alles gejund jei. Correfp, 

Hutchinson, Reno Eo., %6. Dez. Dies- 
mal kann ich von Kirchweihen berichten, Am 
16. Dez. nämlih wurde das neue Berfamm- 
lungshaus ver Gädderts Gemeinde zum Dien- 





fte Gottes eingeweiht. Es ift dies ein ſchönes 





‚Korn im Felde. 


Gebäude mit fog. gebrochenem Giebel und Foftet | 
etwa 500. Die Einweihungsrede wurde von 
Jak. Buhler, Uelteft der Neu-Aleranderwohler ! 
Gemeinde gehalten und zwar über Luf. 19, 1— 
10, Außerdem ſprachen noch Folgende: Pred. 
9. Ricyert, Aelteſt. D. Gädtert und Pred. D. 
Goerz. Das Gebäude, welches 3Ux64 Fuß ift, 
war gedrängt voll von Zuhörern Möchte win- 
fchen, daß dieſe Stätte ein geiftiger Geburtsort 
für viele Seelen würde. —Am 26. Dez. alio am 
erften Sonntage nah Weihnachten wurde bie 
neue Kirche des U. Schellenberg feierlich einge- 
weiht. Außer Pet. Wall und Fr. Ediger jpra- 
den noch David Düd, Aelteit. B. Buhler und 
D. Gäddert. Die eigentliche Einweihungsrede 
hielt Aelteſt. Abr. Schellenberg über Jeſ. 53, 
10. Zum Schluß ſprach noch Aelteſt. Jakob 
Klaſſen über Phil. 2,5. Herzerhebende Ehor- 
aelänge wechfelten mit den erniten Reden ab.— 
Am 21. Dez. fehrte Heinrih Wedel, früher 
Waldheim, von der Befichtigung des weltlichen 
Kanfas beim. Gr nahm bei ung einen Jmbiß, 
verabreichte feinen Pferden ein Futter und er- 
zählte in diefer Zeit Miehrered aus jener Ge- 
gend, u. A., daß jie dort bei Winterszeiten eine 
Surte Gras hätten, das, obſchon troden und 
weiß, doch von dem Viehe mit Begierde verzehrt 
würde, — Aus einem Briefe von Samara, 
Rßl., vernimmt man, daß dort höchſt theure 
Zeit iſt. Die Geſchäfte liegen total darnieder 
und das Vieh iſt felbit zu den fpottbilligiten 
Preifen nicht zu verfaufen, indem ver Geld— 
mangel großartig ift. Der Heir wolle ſich der 
betroffenen Gegend erbarmen, Joh. Nidel, 

Ein Gorrefpondent des „Ruds Co. Pax 
triot” jchreibt aus MePherſon Co.: 

Non dem 1. Auguft bis zum 30. Nov. 1880 
wurden auf der Santa Fe Bahn in Mepherſon 
County Weizen und Bejenforn verjandt wie 
folgt: Von Mepherſon 30 Carloads Beſenkorn 
nnd 812 Carloads Meizen. Von Laura 25 
Carloadg Weizen. Von Conway 4) Carloads 
Meizen. Bon Galva 11V Carloads Weizen. 
Bon Kanton 160 Carloads. — Im Ganzen 30 
Carloads Befenforn und 1157 Carloads Wei— 
zen. Durdichnittlich per Carload 450 Bufbel 
Weizen, zum durchichnittlichen Kaufpreis von 
65 Gents, over 5338,422.50 für den Weizen. 
Und für das Befenforn ungefähr 814,200, Zu- 
fammen eine Summe von $352,622,50, und 
diefes nur auf einer Bahn, Ich nahm Feine 
Notiz, wie viel auf verfchiedenen andern Plägen 
des äußeren Countys gebracht wurde, oder ver- 
fandt als Mehl ꝛc. Und doch hatten wir, wie 
Einige meinen, eine Mißernte, 

Hoffnungsau, 16 Dez Sept haben 
wir wieder ſchönes Wetter; Nachts erliche Grade 
Froft und am Tage fchönen warmen Sonnen- 
ſchein, weldes ung zu unferer jegigen Arbeit 
auch jehr pajlend ift, venn ein Mancher bat noch 
Auch find wir jegt fleißig dar- 
an, unfere Kirche vollends fertig zu machen, 
denn nächſten Sonntag als den 19. Dez. wollen 
wir, wenn es Gottes Wille ift, Kirchweihe ba- 
ben. So find noch die Thüren vollends zu ver- 
fertigen, Bänke zu machen und der Fußboden zu 
legen, . P. W. 

Nebraska. Long Hope, 17. Oez. 
Das Wetter it wol mit Recht wechfelbaft zu 
nennen, denn vor einer Roche war es 17 Grad 
Reaumur falt, während es jegt 12 (Grad Re— 
aumur warm ift. Gielleicht infolge deifen ift 
bier ein bösartiges Fieber bemerfbar, an wel- 
chem mehrere Perjonen hart darniederiiegen, fo 
z. B. 9. Abrabams, I. Goerz und Gerh. 
Düd. Die Gattin des P. Friefen ſſt diefer 
Krankheit fürzlich erlegen, Am 15. wurde die 
Leiche dem Schooße der Erde übergeben und 
Aelieſt. I. Peters hielt ung eine eindringlice 
Rede, Der Herr wolle feinen Segen darauf 
legen, auf daß wir doch unjerm Sterbengftünpd- 
lein mit Freuden entgegengehen Fünnen. 

Eorrefp. 

——, 14. Dez, (Or -Eorr. der „Warte“.) 
Das Werter iſt jept ſehr wechſelhaft. Die 
meijte Zeit if e8 zu Falt zum Cornhusfen, und 
doch ift noch viel Corn auf dem Felde, Das 
Land für die Sommerfrucht ift faft überall ge- 
pflügt, und wenn Gott mich gefund erhält, will 
ich nächftes Frühjahr 140 Ader mit Weizen, 15 
mit Gerſte, 15 mit Hafer und 50 mit Corn be- 
bejäen. Es berrjcht hier eine bösartige Kranf- 
beit, ver Viele zum Opfer fallen. Im kurzer 
zeit find bier mehr geftorben, als in den legten 
6 Jahaen, feit wir bier find. — Der Weizen- 
preis ift 80 Cents. Das ift gut, damit doch der 
Farmer etwas von feinen Schulden abbezahlen 
fann; denn bie Majchinenfabrifanten Fragen 
nicht danach, ob qute oder fchlechte Ernte, Sie 
wollen ihre Noten bezahlt haben, auch wenn 
der Saatweizen muß verfauft werden. —Spä- 
ter, 25. Dez. Hier hatten wir tüchtige Stür- 
me, doch ift das Cornhusken ziemlich beendet; 
Corn gilt 20 Eents per Bufhel. Die meiften 
Farmer haben nicht genug Corn, fo daß es 
wabrjceinlich noch fehr theuer wird, 

-Sriefen. 

York, 29. Dez. Es ift ſtets eine üble Ca- 
he, wenn der Farmer Schulden halber etwas in 
Verſatz (mortgage) gibt, doch befonders üble 
Folgen kann es haben, wenn man einen Gegen- 
ftand, ehe er nur von feinem erften Banne be- 
freit ift, zum zweiten Male wieder in Berfag 
gibt. Ich Könnte hierüber ein unerquidliches 
Beifpiel erzählen, doch möge dieſe woblgemeinte 
Andeutung genügen. — Am legten Weihnadhts- 
feiertage hatten wir Bruderberathbung, wo man 
befchlop, das Verfammlungshaus noch vor der 
Saatzeit auszufertigen, fo der Herr will und 
wir leben. — Wir haben bier gegenwärtig ei- 
nen ziemlich jtarfen Winter ; geitern war eg 19 
Grad R. Falt, doch heute etwas gelinder, 

Eorrefp. 











Dregon. Hubbard, 12. De. Ob- 
fhon dag Wetter etwas wechielbaft ift, s merft 
man es doc, daß die richtige Regenzeit begon- 
nen bat, daher ed mit der Arbeit draußen auf 
eine Zeitlang geicheben if. Die warme Tem- 
peratur begünftigt das Wachsthum bes Winter- 
weizens aufßerordentlih. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand in unſerer Gegend ift gut. Eorrefp. 


Manitoba. Eigenfeld, 21. Dez. Auf 
die Frage in No. 13 der „Rundſchau“ in Be- 
treff der Ueberſiedler nach Turkeſtan fann ich 
aus einem foeben erhaltenen Briefe aus Ruf- 
land mittheilen, daß jie am 5. Dftober in der 
Stadt Orsk, die 265 Werft öftlid von Oren- 
burg liegt, fich befanden. 9. Kornelſen. 

——, 11. Dez. Heute haben wir fehr fchöne 
Witterung, fogar, was bier felten um viele Zeit 
eintrifft, Negen und 3 Grad R. Wärme, 
Schnee haben wir noch nicht fo viel, ald wir 
fonft gewohnt find, doch Kälte hatten wir ſchon 
im November bis 265 Grad R. Der Winter 
erjcheint ung gar nicht fo übel bier, und beion- 
vers in Betreff der Moräfte ift es im Sommer 
viel beſchwerlicher. Doc ift das Land fo, daß 
Jeder, der nicht viel Schulden hat und arbeiten 
fann und will, fehr gut jein Kortfommen bat. 

Correſp. 

Rußland. Kleefeld, 24. Nov. Die 
Häuſer der Abgebrannten ſind nagelneu 
entſtanden, ſogar noch mit Luxus verſe— 
hen. Das neue Viertel iſt eine Zierde 
des Dorfes. Am 15. d. Mts. fand in 
Takmak die Auslooſung zum Militär— 
dienſt ſtatt. 73 mennonitiſche Jünglinge 
ſollen am 1. April 1881 in den Dienſt 
treten, und zwar ſollen ſie nur zum Forſt— 
weſen verwendet werden. — Der ganze 
Herbit ift außergewöhnlich naß gemejen, 
daher auch viel Getreide verdorben tft. 
Der Wintermweizen fieht üppig grün aus 
und verjpricht einen Erjaß fir den in 
dieſem Jahre gehabten Berluft. — 

Ebenfeld, Krim, 6. Nov. In un— 
ſerer Gegend iſt jetzt regneriſches Herbſt— 
wetter und infolge deſſen, wie auch der 
andauernden warmen Witterung steht 
das Wintergetreide hier jehr gut; beſon— 
ders dasjenige, welches frühe eingefäet 
wurde, läßt nichts zu wünjchen übrig. — 
Den 30. Oktober fiel hier Schnee mit 
Regen vermijcht und janf das Quedfilber 
bis zu 7 Grad unter dem Gefrierpunft 
herab, nah R. Der Froft dauerte aber 
nur einige Tage hindurch; dann mußte 
er einem milden Landregen weichen. Wie 
ih ſchon früher fchrieb, war bier aud 
ſchon während der Dreichzeit regnerifches 
Wetter. Dadurb nun hat ſich die Spreu 
auf mehreren Stellen jelbjt entzündet und 
jo einigen Gutsbefigern erheblichen Scha: 
den angerichtet. — Die Viehpreife find 
jet etiva3 mäßiger als im vergangenen 
Sahre. Die Urjadhe davon iſt wol der 
geringe Ernteertrag dieſes Jahres; denn 
wenn ein ruſſiſcher Bauer nicht Getreide 
zum Berfaufen hat, fo iſt er genöthigt, 
Vieh zu verfaufen, um mit dem Erlös 
feine Schulden zu deden. Gorrefp. 

Gnadenbeim, 27. Nov. Die Ber: 
heirathung meiner Schweiter nad) Einlage 
war die Veranlaſſung, daß ich in Gemein= 
Ihaft zweier Brüder am 19. November 
theils per Achſe theils per Eiſenbahn 
dorthin reifte, um den lieben Geichwijtern 
einen Beſuch abzuitatten. Die Freude 
des Zufammentreffens war recht fühlbar, 
und in lieblicher Harmonie verfloß die 
Zeit unferes Beifammenfeins. Am 21. 
fuhr Br. Koslowsty uns retour bis 
zum Bahnhof bei Alerander, wo wir um 
6 Uhr Abends in den Waggon einftiegen 
und zu unferer Ueberraſchung und Freude 
gerade den Waggon trafen, wo wir die 
beiden Neifenden Br. Beter Harms aus 
Kanjas u. Br. Joh. Strauß aus Minneſo— 
ta vorfanden. Nach herzlicher Begrüßung 
gings ans Fragen und Erzählen. Bis 
ur Station Michailowka blieben wir alle 
Hinf beifammen, dann fuhr Strauß in 
die Krim hinein, von wo aus er per Achie 
Beſuche abftatten wollte. Br. Harms 
fuhr noch in derjelben Nacht mit uns in 
Gemeinschaft auf unferm Fuhrwerk, das 
in Hochſtädt unſer wartete, in die Kolonie 
hinein, und zwar bis Heinrich Reimers, 
Aleranderwohl, der auch Reijegefährte 
war. Da famen wir um 4 Uhr Morgens 
an. Von Aleranderwohl wollte er Sonn: 
abends deſſelben Tages, am 22. Nov., 
nad) Margenau zu feinem alten Vater, 
der fih nicht wenig gefreut haben wird. 
Heute, Montag den 24., ift es ein Monat, 
feit fie ihre Reife begonnen hatten, und 
mir jehen aljo, daß fie die Reife in bei: 
nahe einem Monate unter Gottes Schuß 
und Führung glüdlich zurücgelegt haben. 
Noch bin ich beauftragt, ihre Yamilien 
im fernen Amerifa von ihnen zu grü— 
Ben, welches Auftrags ich mich hiermit 


entledige. Die erften fünf Tage auf dem 
Ozean haben fie ziemlich Wind gehabt, 
die andern fieben Tage ſchönes Wetter. 


Sie find aljo zwölf Tage auf dem Waſſer 
gefahren. Harms iſt feefranf gemweien, 
doch Strauß nit. Im Monat Januar 


gedenfen fie wieder zurüd zu reifen. 
Iſaak Born. 
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Sn Rußland koſtet die „Rund— 
ſchau“ Einen Rubel per Jahr. Beftel- 
lungen mit beigefügter Zahlung nimmt 
entgegen Alexander Stieda, Riga, 

Schon Mehrere haben die liberale 
Offerte wahrgenommen, und ji den „Am. 
Agriculturift‘‘ und die „Rundſchau“ zu: 
jammen für $1.40 beſtellt. Wir hoffen 
noch viele derartige Beitellungen zu erhal: 
ten. 

9. Eymann, Hammond, Kent Co., 
Michigan, der uns ſchon mande Gorre= 
jpondenz zugeicidt, befindet ſich gegen: 
wärtig bier auf Befuh. Es freut uns die 


ſtanſas. — Johann Braun, der von einem 
der Bruderhöfe in Dakota aus nah dem 
Staate New Yort überfievelte ift unlängit 
in diefer Gegend angelangt und wohnt bei 
Johann Harder, der in Lichtfelve (Rßl.) 
ſein Nachbar geweſen. 


in der vorigen No. der „Rundſchau“ heißt, 
ſondern deſſen Sohn Johann Bartſch iſt 
bier auf Beſuch. 

—Johann Loewen, Hillsboro, H. Pauls, 
Wadſon, Eo., und Jakob Penner, Hills: 
boro, waren am 24. Dez. in Gemeinſchaft 
nad Hofinungsau, Reno Co., Kanias, ge: 
fahren. Sie verlebten die Weihnadts- 
feiertage dort jehr angenehm und begaben 
ih am 28. Dez. retour. 

— Die Gebr. Teßmann aus Nebr. be: 
finden fich bier auf Befuch 

— Fran; Ediger und Peter Wall, die 
unlängjt erwäblten ‘Brediger wurden am 
27. Dez. in der Schellenb. Gemeinde in 
ihr Amt eingeführt. 





Belanntibaft viejes uns fo lange perjön: 
lih unbefannten Mitarbeiters zu machen. 

E3 gereihbt ung zur Freude, 
daß im Leſerkreis jtet3 lebbafter der Wunſch 
hervortritt, die „Rundſchau“ möchte wöch: | 
entlic herausgegeben werden, So gerne | 
wir nın auch diefem Wunſche entipräcen, | 


— Fafob Raplaffs aus Dakota befuchte hier 
nab jecdbsjäbriger Trennung ihren Vater 
und die Gejchmilter. 

Nebrasfa. — Johann Regehr und Fr. 
Janzen von Boone Co., weilen gegenmär: 
tig unter ihren Gejchwijtern in York Co., 
Nebr. 

— Benjamin Nadtigal batte das Un: 


jo find doc die Ausſichten dazu nob nicht | glüch mit vem mit einigen Säden Weizen 


genügend verbanden. Es müjjen erjt zwei | 
folgende Webeljtände - bejeitigt | 
Erſtens: Die Anzabl unjerer Correipon: 
denten jollte zablreicher fein damit wir | 


werden: | ftärzen. d eiße 
|fofort einige Amerikaner binzueilten, fo | ein Auszug aus dem Manifeite; rechts 


beladenen Wagen von einer Brüde zu 
Das Eid brach durd, doch da 


wurde Alles gerettet. Dieje braven Leute 


mehr Berichte von verſchiedenen Anfied: | paren überhaupt jehr theilnehmenv. 


lungen unferer Brüderſchaft befämen. Erjt 
wenn die eingefandten-Correjpondenzen u. | 
ſ. mw. fo zahlreich einfämen, daß wir des | 
Raumes halber in Verlegenheit geriethen, 
dann wäre eine wöcentlide Herausgabe 
nötbig, und erit dann hätten wir Ausjicht 
das Blatt interefjant zuerhalten. Zwei: | 
tens: Die Unterjchreiberzahl follte wol | 
erit verdoppelt werden, denn die Wenn. | 
Publ. Co. begnügt jih zwarmit jehr be: | 
fheidenem Verdienjt, doch Verluſte will | 
fie nicht machen. Selbſt wenn die Unter: 
fchreiberzahl verdoppelt würde, was, ne: 
benbei gejagt, mit einiger Energie unferer 
Freunde ſehr leicht geicheben könnte, müß— 
te der Preis für die wöchentliche 
„Rundjhau‘ auf fünfzig Cents erhöht 
werden. Bedenkt man nun, daß 50 Cents 


| Ichaften. 


Rupland.— David Epp und David Har— 
der in Kleefeld taufchten neulich mit Wirth: 
Harder betam 200 Rubel Zugabe. 
Epp richtet eine Scnittwaarenbandlung 
ein, wollte daher in ver Mitte des Dorfes 
wohnen. 

— Peter Harm3 aus Kanſas, Amerila, 
war bei 9. u. D. Harders in Stleefeld. Er 
mact den Einprud, als ſei er ein guter 
Freund der neuen Welt. 





Verheirathet. 





Hermann Friejen mit Eliſa— 


beth Both (af. Harms Pflegetochter). 


Beide in Mt. Lake, Minnefota. 
N. Hiebert von Dakota mit Aga— 





für eine wöchentliche Zeitung ein beiſpiel— 
los niedriger Preis wäre, jo erfcheint die 


Annabme jehr berechtigt, daß unjere Leer | 


alle.gerne darauf eingeben würden. Wird 
diefes nun der Fall fein, und wird ein je: 
der unjerer Freunde fich die zwei bier an— 
geregten Punkte merken und darnad hans 
deln, dann freilich mären mir jederzeit 
bereit, auf den vernommenen Wunſch ein: 
zugeben. 





Brieffaften. 


** in K. Wir danken für das aufmun- 
ternde Gedicht. Hoffentlich jtimmt jeder 
unjerer Xejer demſelben bei. 

D. M. K. in H. M. K. Der Preis der 
bibi. Handkoncordanz iſt um 25 Cents re 
ducirt. Die Denn. Publ. Eo., liefert nun 
das Buch für $2.25. 

* * M. Kournaliftitum, Pbiladelpbie, 
paragraphiren, Reſperation, reſpektiren und 
demähnliche hochtrabende Wörter verdun— 
keln uns den Sinn der Correſpondenz der— 
art, daß wir nicht wagen, fie umzuarbeiten. 

A. J. B. in M. L. C. M. Deine wertbe 
Corceſpondenz kam etwas zu ſpät für die— 
ſe Nummer. Einiges davon iſt jedoch 
für die näcjte No. aanz zweckmäßig. Für 
den Brief aus Rußl. beiten Dank; wir 
tönnen ihm Manches entnehmen. 

P. M. in M. L. CM. Wir können auf 
die Frage nicht genügend Auskunft erthei— 
len, denn die Abonnentenliſte für die Leſer 
in Rußland befindet ſich bei HE. A. Stie— 
der, Kiga. Doc foviel ijt uns bekannt, 
daß der Schullebrer jenes Dorfes das Blatt 
erhält, denn für den hat es ein Freund in 
Amerika dur ung beitellt. 





# 
Perfonal:Rachrichten. 

Dakota. Yobann Wiens, Turner Co., 

verlor durch eine Feuersbrunit einen Stall, 
20 Fuhren Heu und eine Kuh. Das Feuer 
war dur die Lokomotive des Gijenbabn: 
zuges entitanden, vaber Wiens aud Aus: 
fiht auf Schadenerfag bat. 
, —Rarl Dörtfen unterrihtet 16 Schüler 
in der englifchen und deutiben Sprade. 
Der Gehalt iſi für das Kind 75 Cents per 
Monat. 

Manitoba. — Peter Yanzen in Scan: 
zenfeld verlaufte feine Wirtbichaft und a. 
m. am 4. Dez. Erſtere preiſte 81200. 2 
Stuten wurden für 429 Doll. 50 Gents 
veräußert. Auch die übrigen Sachen wur: 
den ziemlich theuer. 








tha Beters von Mt. Lake, Minn. 
Klaas Friefen mit-— Warten: 
tin, Zocter von H. Wartentin, früber in 
| Lichtnau, Röl. Beide in Vlorris, Mani: 
toba 
| Gerbard Harder mit Marga: 
retha Eviger. Beide in Jarland, Kan. 
Yobann Faſt, Sergeiowfa, mit An— 
Ina Koop, Liebenau, ABl. 


Beter Buller mit Ejter Lehnky.“ 


Beide in York Co., Neb. 
Franz Wiensmit Gertrude 
Hooge. Beide in York Co., Nebr. 





Geftorben. 


Katharina, Gattin des Beter Frie— 
fen, Nebrasfa, Farmers Valley, Hamil: 
ton Co., am 12. Dez. 

Die Gattin des Koop in tie: 
benau, Rßl., an Lungenſchwindſucht. 











Merfchiedenes, 





— Durd faiferlichen Ufas wurve in 
Rußland ver Salz-Zoll abgeſchafft. 

— Die Anzahl aller Sprachen ver 
Welt foll nach ven neueften Berechnun— 
gen 3642 betragen, die Dialefte nicht 
mit inbegriffen. Berfchievene Religio- 
nen foll e8 etwas über 980 geben. 


— E83 wird von fo großartigen Er- 
folgen des St. Jakobs Dels bei Fällen 
von Rheumatismus, Gicht, Zahn und 
Ohrenſchmerzen und anvern fchmerzli- 
chen Leiden geichrieben, daß Viele vieles 
Heilmittel ſtets vorräthig halten. Die 
Flaſche fofter 50 Cents uno iſt in allen 
Apothefen zu haben. 

— Wir verweifen Leivende welche fich 
für den Baunſcheidtismus intereffiren, 
auf Anzeige von John Linden inf die⸗ 
fem Blatte. Derfelbe bat fich in feiner 
Profeifion einen großen Ruf erworben 
und ed könnte für manchen Kranken 
nüglicy fein, in brieflichen Berfehr mit 
demjelben zu treten. 

— Dveffa, 22. Dee. Im General- 
gouvernement Charfow find im Jahr 
1879 7000 und in ven erften zehn Mo- 





Inaten legten Jahres 5500 Perfonen 


— Nicht Heinrih Bartib, Minn. wie es | 


an der Diphtheritis geftorben. Im 
ſüdlichen Rußland greift der Typhus 
um ſich; im Odeſſaer Hoſpital befinden 
ſich 300 Typhus-Kranke. 


—Kuban-Gebiet. (Ueberſiedlun— 
gen.) In Folge der ſchlechten Ernten im 
Wolgagebiet u. in Neurußland, ſiedeln 
jetzt große Menſchenmengen von dort 
ins Kubangebiet über. Allein in den 
deutſchen Colonien erſchienen 3000 
deutſche Familien, welche das Wolga— 
gebiet in Folge der Mißernten verlaſſen 
hatten. Dieſe Ueberſiedler gehen, nach 
Meinung eines Correſpondenten der 
„Ruſſk. Wed.,“ einer ſchweren Zukunft 
entgegen. 


—Rußland. Die neuen 25-Rubel— 
ſcheine, welche demnächſt in Umlauf 
geſetzt werden, find, wie ruſſiſche Blät- 
ter berichten, ſehr hübſch. Sie ſind 
überaus ſauber gearbeitet. Die Schrift 





iſt weiß und blau mit Waſſerzeichen. 
Die neuen Scheine ziert das Porträt 
des Zaren Michael Federowitſch. Links 
befindet ſich die Zahl 25, oben das 


Wappen, unten in einem Viereck von 
| dunfelbrauner Farbe in weißer Schrift 


| unten ift die flanifhe Zahl 25. Die 
| Ränver des Scheines find nicht glatt, 
ſondern ausgezadt. 


— Minnefota, Nach einer viertägt- 
gen Schneeblockade verlief am 8. Dez. 
Abends ein Paflagierzug mit 330 Per— 
fonen die Stadt Tracey um nach vem 
Diten zu geben. Am näditen Morgen 
um halb drei Uhr brach, in ver Näbe 
von Neu-Ulm, vie Achfe des Tenvers 
und alle Karren, ausgenommen einer, 
wurden vom Geleife herab und in ven 
Schnee umgeworfen, Mehrere ver Cars 
wurden zertrümmert und ein Gepäckwa— 
gen verbrannte theilmeile. Neun Pai- 
jagiere erhielten gefährliche Verletzun— 
gen und alle litten von der Kälte, indem 
die Temperatur 20 Grad unter Null 
war, Die Leute wurden fo bald als 
möglich nach Neu-Ulm beförvert. 

— Eine höchſt fegengreiche Schöpfung 
unferer Bundesregierung ift ver Kü— 
ftenrettungspienft. An ver 
auf vielen Streden fo gefährlichen Mee- 
resküſte fcheiterten in vem am 30. Juni 
beenveten Jahre über dreihundert Schif— 
fe, von den taufenven von Schiffbrüchi> 
gen wurden aber alle bis auf neun ge— 
rettet, ſowie audy drei Viertel des Wer— 
thes ter Ladung ver Schiffe geborgen 
wurde. Ebenſo glänzen bat fich das 
Rettungsmweien an ven Geftaven ver 
Binnenfeen bewährt. Während früber 
die Zahl ver beim Stranden an ven 
Küften ver Scen umgefommenen Men— 
ichen viel größer war als vie Zahl de— 
ter, Die inmitten diefer Seen untergin= 
gen, ift im legten Jahre nur Ein Ediff- 
brüchiger am Strand der Seen umge= 
fommen, viele Hunverte ſolcher Schiff- 
brüchigen aber wurten gerettet. Auch 
wurde ein großer Theil der Ladung der 
am Strand der Seen gefcheiterten Schiffe 
geborgen und fo manches der Schiffe 
jelbft gerettet. Die Zabl ver belven- 
müthigen Lebensretter vom Küftenvienft, 
die im legten Jahre beim Rettungwerke 
umfamen, ift weit größer, als vie Ge— 
fammtzahl aller Schiffbrüchigen, vie am 
Strande des Meeres und der Seen un— 
tergingen. Auf der Station Point: 
aursBarques am Huronfee allein find 
fürzlich fech8 der braven Retter ertrun- 
fen, als fie während des Stumes ein 
in Noth befinvliches Schiff zu erreichen 
verfuchten ; jeder einzelne ver Sechſe 
war ein, Held, ver in viefem Jahre al- 
lein mehr als hundert Menfchen ge- 
rettet bat. Kein anveres Land ter 
Welt hat einen fo vollfommenen Ret- 
tungspienft an feinen Küften, wie vie 
Ber. Staaten, und gleich ihrem eben- 
falls einzig in ver Welt vaftehenven 
Signal-Amte hat auch er fi in weni- 
gen Jahren entwidelt. 








Hamburger Bruſithee 
Hamburger Bruſtthee 
Hamburger Bruſtthee 


Brängist Koenig 








> . nn 


RUSTTH 


ift ein zuverläjfiges Mittel gegen alle Angriffe der 
—Hrull 
Lungen und Kehle 


und alle 


Daraus entipringenden Krankheiten als 


Huſten, 


Huſten, Huſten. 


Gegen 


Heiſerkeit, Bräune, 
Influenza, Engbrüſtigkeit, 
Entzündung der Luftröhre, 
ſtehllopfleiden, Keuchhuften, 


zur Erleichterung 


Schwindſüchtiger. 


— — 


Zur Beachtung. 


Bewogen durch den großen Erfolg, welchen ſich der 
Hamburger Bruſtthee von Dr. Auguſt Kös 
nig, vermöge feiner Wirkungskraft in den ganzen Ver⸗ 
einigten Staaten errungen hat, verſuchen gewiflenlofe 
Menſchen, denfelben nadzuabmen u. den Leuten ſchlechte 
Zufammenfegungen in ähnlicher Berpadung und denſel⸗ 
ben Gebrauchs = Anweifungen anzuſchwindeln. Seid 
auf eurer Hut! 

Dr. Auguft König's Hamburger Bruft- 
tbee wirb nur in Originals Padeten, Preis 25 Eenıs, 
oder fünf Padete *1, verkauft, ift in allen Apotbeten zu 
haben oder wird nah Empfang des Preiſes frei nah 
allen Theilen der Vereinigten Staaten verfandt. Man 


adreflire : 
A. B. Bogeler 8 Eo,, 
Baltimore, Md. 


—) — 


Warnung! 


Ehe Ihr Dr. Auguft König’s Hamburger 
Bami:ien - Medizinen fauft, laßt Eu von Eu- 
rem Apotheker oder Händler die Namens - Un- 
terichrift von A. Bogeler u. Co. zeigen, da⸗ 
mit Ihr nicht durch ſchlechte Nachahmungen be» 
trogen werdet. 






































STEEL 





ESTERERDONS Pens: 











— — — 
— ——— 


— — * 
The most Popular Pens in use. 
For Sale by all Stationers. 
THE ESTERBROOK STEEL PEN CO., 
Works, Camden, N. J. 265 John $t., New York. 


. > . 
Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebft For: 
molare zur Taufbandiung, Copulation, Ordination 
von Biſchöſen (Neltefien) Predigern, Dakonen u.).w 
von Benjamin Eby. Das Fud ift in Leder ge: 
bunden, hat 211 Seiten und Toftet, per Bolt... $ .50 


Abraham Penner, 


Mountain Pate, Minneſota, fteht mit uns in regem Ge— 
ſchäftsverkehr, und mer in bortiner Gegend etwas aus 
unferm Berlage wünſcht, der thut am beiten, fih an 
Penner zu wenden. 

Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind. 


Der Amerikanifche Agrienlturift, 


das beite u. billigfte landwirthſchaftliche Journal. 


Der ganze Inhalt ift Original 
und die beften Schriftiteller iiber Acker- und Gartenbau 
und den Hausbalt find dabeı thätig. Jede Nummer 
vollftändig an und fir fi, von jedzig bis neunzig in 
Holzſchniti ausgeführte Sluflvationen und an einbun 
dert u. fünfzig eriterielle Artitel und kürzere Aufſätze ent⸗ 
haltend. Erſcheint monatlich. preis, portofrei, $1.50. 

Wird herausgegeben von 


ORANGE JUDD CO., Broadway, N. Y. 


83 Beitellt man burh die Mennonite Publ. 
€Eo., Elthart, Imd., je liefert Diejelbe den Agri 
culturift mit der Rundjbau zuſammen für 
81.40 per Jahr, portofrei. Macht von diejer äußerſt 
liberalen Offerte Gebrauch. 

















Cures by ABSORPTION, Nature's way. 
ALL LUNG DISEASES, 


THROAT DISEASES, 
BREATHING TROUBLES. 


It Drives ınto Tue systam Cnrative Agents and 


It Draws rom the Diseased 


cause death, 


Healing Medicines 
Parts the poisons that 


Thousands Testify to its Virtues. 


Yon can be RELIEVED and Cured 


Don’t despair until yon hava tried this Sensible, 
Easily Applied, and Kadically 


EFFECTUAL REMEDY. 
Sold by Druggists o 
Price, $2.00, by 
The ONT.Y LUNG 
134 Madison Street, C 
Managers for the Northwest. 
Send for testemonials, and our book, sent free, 
“Three Millions a Year” 


sent by mail on receipt of 


PAD Co, 


NICAGO, KLLINOIS, 





MPROVED EXCELSIOR 





GVdA3NdlN 


CURE YOUR BACK ACHE 


And all disenses of the Kidneys, Blad- 
der and Urinary Organs by 
wearing the 


Improved Excelsior Kidney Pad 
Itisa MARVEL of HEALING and Relief, 
Simple, Sensible, DIRECT, Painless, Powerful, 


It CURES where all elee Fail. A REVELATION 
and REVELUTION in Medicine. Absorption or di- 
rect application, as oppored to unsatistactory inter- 
nal medicines, Send for our treutise on Kidney 
troubles, sent free, Sold by druggists, or sent by 
mail, on rece'pt of,price, $2, ADDRESS 


The Only Lung Pad Co., 


Managers for the Northwest. 
134 Madison Street, CuıcA@o, ILLanors, 
This is the Original and Genuine Kidney Pad. 
Ask for it and take no other. 11—16 





Unfer Familtentalender. 

Wir haben immer noch einen Vorrath 
von Kalendern für 1831 und fönnen Be: 
ftellungen darauf prompt 
Die meiften unferer Lefer find wol von 
der Zweckmäßigkeit und Popularität un: 
ſeres $amilienfalenders hinlänglich über: 
zeugt, doch damit er noch immer mehr 
verbreitet werde, wollen wir hier einige 
Vorzüge, die er vor manchen andern ame: 
rifanifhen Kalendern bat, deutlic) ma= 


den: 
1. Die aftronomifhen Berechnungen 
find für Philadelphia, Pa, Elkhart, 


Ind., und Lincoln, Neb., gemadt. Der 
Stalender ift daher für faſt jede Gegend 
unfers ausgedehnten Landes zuverläflig. 


entiprecen. | 


| ften 


| Wertb itverzeugen. 


2. Neben dem neuen, hierzulande gel= | 
tenden Style befindet jth auch deralte| 
Styl, was befonders für die aus Ruß-— 


land Eingewanderten von Wichtigfeit tft, 


indem in ihrer alten Heimat noch der alte | 


Styl gebräuchlich ift. 


3. Wir haben uns bemüht, unfern Ka- 


lender mit gediegenem Leſeſtoff zu füllen, 
und alle faden Wie und der Jugend 
jhädlihen Sachen find ausgeichlofjen. 
Mit vollem Recht fann unier Kalender 
ein briftlicher genannt werden. 

4, linjer Kalender ift billig: 


1 Eremplar pojtfrei verfandt $ .08 
2 Eremplare * e 15 
4 i — 25 
12 u u “4 Kill) 
22 “4 u “4 1.00 

100 per Grpreß, auf Ko- 
ften des Empfäugers 4.00 


Um zahlreiche Beitellungen bittet die 


Menn. Pußt. Co., 
Elkhart, Ind. 


Norddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poftdampfichifffahrt zwischen 


New york und Bremen, 


via Southampton j 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 





America, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Franffurt, Motel, Straßburg, 
Nedar, Hanla, Hohenſtaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, eier. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt : 
Bon Bremen jeden Sonntag. 

Von Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeven Sonnabend, 


an welchen Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutiche 


und Ber. Staaten Poft nebmen. 
Linie halten zur Yandung der Baflagiere nad England 
und Frankreich in Soutbampton an. 

Wegen billiger Durbreife vom Innern Nuflande via 
Bremen und New Nork nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 


Die Dampfer biefer | 


URIAH BRUNER, West Point, — 

L. ScHAUMANN, Wisner, * 

OTTO MAGENAU, Fremont, F 

Joun TorBeck, TECUMSEH, — 9 
8 


A.C. ZiEmER, Lincoln, 
Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = = = New Dorf. 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


aub Baunfheidbtismus genannt. 



















Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankveiten und 
Heilung durch die erantematiiche Heilmethode, 85.00 
Portofrei 85.50. 

Preis für ein einzelnes Flacon ODleum 81.50, 
Portofrei 81.95. 
John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmetbode, 
Cleve'and, Ohio, Letter Drawer 271, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 
33” Erläuternde Cirkulare frei... 


[FE Man büte fih vor Fälſchungen und 
falıchen Propheten. EI 3 






The following are among the very interesting 


number of THE 
MONTHLY :—Ser- 


te December 
AND HOoMILETIC 


contents of 
PREACHER 





Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienſt 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Yeberband und ymei 








Schließen. Pır Poſt .......... dee $1.75. 
Indiauiſcher Huftenbaljam 
beilt 


Hals:, Bruft: und Rungenfrankheiten. 

Dieſes ift das billigfte, ficherfte, unr zur Ginsehmen 
das angenehmfte von ren Mittein, welch jett im Ge— 
braude find. Gegen Huſten, Erfältungen, Heiſerkeit, Ntv- 
mungebı Shwerden, Bıond tie, Halsbräune, Keuchhu— 
Ausz brung u. ſ. w. Jede Flafche ift aarantirt, 
vellftändige Zufcicdenbeit zu geben. Ein Verſuch dief:s 
berühmten Heilmittel® kang Euch L-icht von deſſen 
Jede Familie ſollte ſich eine Flarche 
des Huſtenbalſams anfhaff n. Die größere Flaſche ko— 
ftet 25 Cents. Ein Probefläihhen wird nah Einfenp- 
ung von 10 Eeut# poftfrei zugejandt.— Agenten wer— 
ben verlangt. Adrejfire: 

Daniel U. Lehman, 
Bor 75. Mafarufa, And, 
Es farın auch aus unferer Office bezogen werben. 
Mens. Pop. Co., Elkbart, Ind, 








Padletjahrt Actien-Geſellſchaft. 
Directe wöchentliche Poft = Dampfihifffagrt zwiſchen 
Hamburg, 
Plymouth, Cherbourg, Havre und 


New-Nork. 


vermittelſt der neuen, auf das Solideſte erbauten und Ele- 
gantefte eingerichteren großen eifernen Poft- Dampfichıffe 


SUEVIA " 
WESTPHALIA 
WIELAND 


URIMBRIA 
FRISTA 
GELLERT 
Die Dampfer diefer Pinie befördern die 
Vereinigte Staaten Poſt 


und werden während biefes Jahres regelmäßig 


Donnerstags 


von New-Hork nah Hamburg abfahren. 


Don Wew : York nach Plymouth, 
London, Cherbourg oder 
Hamburg 
GCajüte, Ifter Solon 8100. Gajüte, 2ter Salon 860, 
Bwildennel......0. oo 00. : 530, 

Bon Hamburg, Southampton oder 
Havre nach New-Aork 


Cajüte, Ifter Solon 8120. 


HERDER 
LESSING 
SILESIA 


oe 
Billete für Hin: und Mückreife 
Cajüte, Ifter Salon 8185, Cajüte, 2ter Salon $110. 
u FEIN 850 


Don New-Hork nad Paris ...... Zwiſchendeck $31.50 


2 und zurüd 83.⸗ 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte. 
unter 1 \jabr, frei. (Alle incl. Beköſtigung.) 
Wegen Paflage wende man fid an 
C. B. Wichard 8 Co., 
General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Mork, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Eı.KHaARrT, IND, 


Kinder 


ober an: 


— — 


C.B.RICHARD & CO. 
No. 61 Broadway, 
Etablirt 1847, 


Genecral:Pafjage-Agentnr 
der Hamburger Dampfichiffe. 


Schiff: Scheine zur Neife nah und von Europa für die 
Dampficiffe der Hamburger Pinie. 

Wechſel auf alle Pläge in Europa und Amerika und auf 
die bedeutenderen in Afien, Afrika und Aujtralien. 

Poft:Auszablungen und Zelegrapbiiche Anwei— 
fungen in jedem Drte Europa’s. 

Gredit uud CireularsEreditbriefe, zahlbar in Europa 
und dem Orient. 

Einziehung von Erbihaften, Schuldforderungen u. dal. 
in Europa und Amerika 

Befürderung von Gütern nad Europa auf Dampf- 
und Segeliciffen. 

Annahme von Packeten jeder Art zur Abliefernng in 
irgend einem Theile ver Welt. 

Berzollung anfommenver Güter in New York, und Wei— 
terbeförderung berfelben nad dem Innern, fowie Bejor- 
gung aller zollamtlicyen Verrichtungen. 

Eröffnung von Grediten in Deutihland. 

Haus in Dentfhland: 
C. B. Richard $ Boas, 
Hambnrg. 9—34 





Der blutige Schauplag oder 
Marthrer:-Spiegel 


der Taufgefinnten oder wehrlofen Ehriften, die um des 


monie : ** God and Caesar,” by Edmond Bersier, | 
den find, von Chrifti Zeit an bis auf das Jahr 1660, 


D. D.; * Exaltation of Character,” by J. P. 
Newman, D. D,; * What must we do to be Sav- 
ed?” A Reply to Col, Robert Ingersoll, by 
David Swing, D, D.; "A New Job.” by Rev. 
John Waugb; “The Impulse of Missionary 
Zeal,” by R.S. Storrs, D. D.; * Authority in 
Religion,” by Rev. T. K. Beecher; *The Good 
Shepherd,” by Rev. H. M. Gallaher, LI. D.; 
* Looking Unto Jesus,” by Rev. Wm. Hull; 
* Evangelizing, and not Ritualizing, the Su- 
vr Work of the Gospel Preacher,” by Rev. 
,R. Thomas; Children's Service : *.Keeping 
the Heart,” by Rev. J. Q. Adams, Then we 
have a very instructive * Lecture to My Stu- 
dents,” by Spurgeon. Dr. Urosby continues his 
paper on * Light on Important Texts,” and Dr, 
Cuyler renews his‘‘ Brotherly talks with young 
Ministers.” The departments “*Sermouic Crit- 
icism,” and “Preachers Exchanging Views,” 
are interesting, as usual, Rev. J. Stanford 
Holme, D, D., has taken charge of the Book 
Keview department, The ” prize offered by 
the Publishers for the best * pres Sermon” 
has,been awarded to Rev. R. G. Furguson, of 
Butler) Pa. Per year, 82.50; single number, 25 
cents.—I. K. Funk & Co., 10 and 12 Dey Street, 
New York. 





Zeugniſſes Jeſu willen gelitten haben und getödtet wor— 


Die in dem Bnuche angeführten Thatjachen, Reden uud 
Belenntnifje werfen ein Yicht über die Sejhihte, Taufe 
und andere kirchliche Gebräuche jener ſtandhaften Mär— 
tyrer. — Das Buch ift ſchön gedrudt, 1100 Seiten ftarf, 
dauerbaft in Leder eingebunden und koſtet, geſandt per 
Erpreß, auf Koſten des Empfangers 56.00 


< x 
Die Philharmonie, 
Dies ift eine Sammlung von Normal-Melodien filr 
Kirche uud Haus und enthalt die beliebteften Dielodien 
zu allen Liedern der deutſchen mennonitiichen Gejang- 
bücher, fowie in dem englifhen mennonitifchen Geſang⸗ 
buch, mit volftändigen Kegiftern verfeben, mittelft de= 
ren die Melodie irgend eines Liedes in dieſen Liederbü- 
chern mit Peichtigleit und ſchnell aufgefblagen werden 
kann. Diejes Wert ift 360- Seiten ſtark und enthält 
Unterweifungen und Erflärungen im Singen in englis 
ſcher und in deutſcher Sprache. 





Preis per Erehiplar. ............. „ernch U EB 
Preis ‘per Dutzend, ‚gefandt per Expreß, auf 
Koften des Empfangers............. .. 10.80 
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Nebmet die 





nad allen Punkten bes 


Dftens und Weſtens. 


Keine andere Bahnlinie enthält 
Durdlaufende 
Paflagier : Züge 


für jeden Tag. 

















—— wiſchen 


Chicago, 
Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Joſeph, 
Atchifon Topeka, Kanſas Eity. 
und allen Punkten in 
ſtanſas, Nebraska, Colorado. Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galifornien. 


Die kürzeſte, fhnellfte und beguemfte Route 
"via Hannibal nad 
Ft. Scott, Deniſon, Dallas, Houfton. Auſtin 


San Antonio, Galvefton, und allen Punkten in 


Zeras, 


Pullman’s 16räderige Dalat-Schlafmaggons, C. B. u. 
D. PValast-Gefellibaftsziimmer-Waggons, mit Horton’s 
Yebnitüblen verfeben. Die berübmte C. B. u. DO. Palait- 
Speiſe ⸗Waggons 


Stahlſchienen-Geleiſe und vorzügliche Ausſtattung, in 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane von 
Zügen beiweldben feine Umſteigung ftatt- 
findet, maden dieſe Route die vor allen andern am 
meijten begünſtigſte nach dem 

Süden, Südweſten und fernen Weiten. 


‚VBerfubereseimal, und ihr werdet am Reife 
ein Vergnügen, anitatt eine Befhwerlidfe 
finden. 

Auskunft über Fabrpreife 
tionen und Fabrpläne wird be 
CE. W. Smith, 
Verkehrs⸗Direktor. 


227 Mühlen-Fabrik. 


Edylaf-Waggon-Affomoda- 

itwillig ertheilt von 
James R. Wood, 

Gen. Pajlagier-Agent, Chicago, 















Mühlen-Fabrik 


gegründet 1851. 


Mahl: Mühlen mit franzöfifchen 
Buhr:- Mühlfteinen. 


Tragbare Müblen für Farmer, Sägemüblen-Befiser 


u.f. mw. Sechzebn verſchiedene Arten und Größen. Ueber 
2000 ſchon im Gebraud. Preis ES0 ımd aufwärts. Boll» 
ftändige Müble und Schäler, 895. Ein Anabe fann bamit 
mablen und biefelbe in Etand halten. Kann mittelft ir- 
gend welcher paſſender Kraft netrieben werten. Volltän- 
dige Mebl- und Melihfern-Müblen und Miübleneinrich- 
tung aller Art. Sende um gedrudte Beihreibung. 


Nordyke u. Marmon Eo., Indianapolis, Ind. 
Die billigften und bejten 


Farın : Landereien 
in Amerika, 


zu verlaufen von der 


Burlington und Mifionri Niver 


Eifenbabhn tu Nebraska, 

zu ben gänftigften, Tiberalften Kaufbedingungen, welche 
von irgend einer GEijenbabn-Geiellihaft in Amerika 
angeboten werden. Das fruchtbarſte Land, angenehmes 
und jebr gefundes Klima und vortreffliher Waſſer, drei 
der Haupteigenichaften der Genend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nad allen 
Welttbeilen frei verjandt. Man apreifire: 


Randeommiflär 8. EM. R. RR. Co., 
1-%r Lincoln, Rcbrasfa. 


Marktbericht. 


Cbicago, den 18. Dez. 1880. 












Weizen (Winter) messerserennene ss 101 

Grühijahr) ers 102 103 
— — 87 88 
GSeriie...un — 1 
Hafer... 32 36 
Mais ... 36 4 
Butter, .. 10 32 
———— a» 3 











